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Elisabeth Rosner

Einführung

Im 18. Jahrhundert (und noch bis ins 20. Jahrhundert hinein) verstand man unter der 
Bezeichnung Österreich unter der Enns im Wesentlichen ein Gebiet, das den heuti-
gen Bundesländern Niederösterreich und Wien entspricht. Seit dem Hochmittelalter 
war die Haupt- und Residenzstadt Wien der politische, wirtschaftliche und kulturelle 
Bezugspunkt dieses Landes und seit dem frühen 17.  Jahrhundert auch das Zentrum 
der aus vielen Territorien zusammengesetzten Habsburgermonarchie. In Wien waren 
nicht nur die Zentralbehörden konzentriert, sondern auch die für Niederösterreich 
zuständigen landesfürstlichen und ständischen Verwaltungskörper. Für die breite Be-
völkerung am Land boten jedoch vor allem die kleinräumlichen pfarrlichen, grund-
herrschaftlichen und städtischen Strukturen den für das tägliche Leben relevanten 
Rahmen. Ein übergreifendes niederösterreichisches Landes bewusstsein ist noch länger 
nicht feststellbar, sondern konstituierte sich im heutigen Verständnis erst nach 1945.

Das Land unter der Enns ist zwar nicht ohne Wien zu denken und zu beschrei-
ben, dennoch ist es lohnend, den Blick umzukehren und den Raum – oder besser 
die verschiedenen Räume – des „flachen Landes“ aus sich heraus zu betrachten und 
Wien als „nur“ eine der diese Räume prägenden Determinanten zu verstehen. Denn 
schon allein die Bezeichnung als „flaches Land“, zeitgenössisch für Österreich unter 
der Enns ohne Wien verwendet, spiegelt die Schwierigkeit wider, einen umfassen-
den und treffenden Begriff für Niederösterreich zu finden – nimmt er doch auf die 
geographisch-morphologische Vielfalt dieses nur vorgeblich „flachen Landes“ kei-
nerlei Bezug. Außer von geographischen Gegensätzen ist das Land unter der Enns 
von einer Vielzahl an Akteursgruppen, wie dem Adel oder dem Klerus geprägt. Sie 
bildeten Netzwerke, die die regionalen Grenzen und selbst die Landesgrenzen über-
schritten. Das gilt auch für die Fluss- und Verkehrsräume, an denen erste Indus-
trieräume entstanden, die ihrerseits wieder Infrastrukturbauten und den Aus- und 
Neubau von Straßen initiierten. Auch in der kulturellen Produktion zeigt Nieder-
österreich kein einheitliches Profil. So entstand im Umland von Wien unter dem 
starken Einfluss der regierenden Habsburger und des Hochadels ein der Hauptstadt 
vorgelagerter Repräsentationsraum. Gleichzeitig bildeten sich im Land dezentrale 
Künstlernetzwerke mit oft überregionaler Wirkung, genannt seien etwa für die 
Malerei Krems (Martin Johann Schmidt, genannt „Kremser Schmid“) oder für die 
Architektur St. Pölten (der Kreis um Jakob Prandtauer). Auch die zahlreichen nie-
derösterreichischen Klöster konstituierten religiös, teils auch gegenreformatorisch 
konnotierte Kulturräume. Sie wurden durch ihre weitgespannten Verbindungen 
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Motor nicht nur für religiösen, sondern auch für künstlerischen Transfer. Besonders 
die intensive Bautätigkeit der Barockprälaten prägt bis heute das Antlitz des Landes.

Will man neben diesen weithin sichtbaren Architekturdenkmälern ein tieferes 
und umfassenderes Bild Niederösterreichs im 18.  Jahrhundert und seiner geogra-
phischen, kulturellen und politischen Räume gewinnen, so ist dies vor allem über 
die vielfältige schriftliche und bildliche Produktion der Zeit möglich. Sie ist etwa 
im Niederschlag aus der landesfürstlichen, ständischen, städtischen, adeligen und 
kirchlichen Verwaltung und über die mediale Produktion auf uns gekommen. Ein 
erster Weg kann dabei in die großen staatlichen und kirchlichen Archive führen, wo 
dank der Digitalisierungsoffensiven der letzten Jahre in steigendem Umfang nicht 
nur viele Findmittel, sondern teils bereits ganze Bestände online verfügbar sind. 
Zahlreiche Quellen warten jedoch noch verborgen vor Ort in kleineren städtischen, 
kirchlichen oder herrschaftlichen Archiven. Sie sind nicht immer leicht zugänglich, 
versprechen jedoch besonders mikrohistorisch neue Erkenntnisse, die wiederum das 
Verständnis für das „Land“ als Ganzes vertiefen können. 

Bei der Konstruktion von (Kultur-)Räumen spielen weiters topographische Dar-
stellungen eine nicht hoch genug einzuschätzende Rolle. Im 18.  Jahrhundert ent-
stand eine Fülle von Bildfolgen zu Städten, Herrschaftssitzen oder auch Landschaf-
ten, manche davon, wie etwa Darstellungen aus dem Donauraum, begründeten fast 
ikonographische Topoi. Die Bilder sind im Gegensatz zur Zeit davor von einem 
neuen, ästhetischen Verständnis von Natur und einer genaueren Wiedergabe der die 
Landschaft prägenden Architektur gekennzeichnet. 

Nicht zuletzt sind Karten und Pläne zu nennen, die infolge der Fortschritte in 
der Vermessungstechnik maßstabsgetreuer, detailgenauer und in größerem Umfang 
hergestellt werden konnten. Besonders die Militärkartographie wirkte als Katalysa-
tor und Qualitätsschub für die Kartographie insgesamt. Neben der Produktion von 
Karten mit einem allgemeinen topographischen Überblick kam es zu einer starken 
thematischen Auffächerung für verschiedene Verwendungszwecke, die Einblicke in 
die unterschiedlichen Fluss-, Wirtschafts-, Verkehrs- und Herrschaftsräume Nie-
derösterreichs erlauben. Eine Interpretation hat jedoch immer den Kontext von Auf-
traggeber und intendiertem Zweck der Darstellung zu berücksichtigen. 

Die Bilder, Karten und Pläne aus dem 18.  Jahrhundert zeigen das Land noch 
in jenem Zustand, wie es sich vor den großen Flussregulierungen und den Trans-
formationen durch die technische und industrielle Revolution des 19. Jahrhunderts 
darstellte. Da die Veränderungen der Jahrhunderte davor im Vergleich dazu weit we-
niger prägend waren, erlauben uns die zahlreichen und detaillierten Darstellungen 
des 18. Jahrhunderts auch einen Blick in noch weiter zurückliegende Zeiten.
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